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Einleitung

In den letzten zwei Dekaden haben
chemische Reaktionen von Polymeren
große Aufmerksamkeit erlangt. Eine
Vielzahl grundlegender und industriell
bedeutsamer reaktiver Polymere und
funktioneller Polymere werden durch
Reaktionen von linearen oder vernetz-
ten Polymeren oder durch Einf$hrung
von reaktiven, katalytisch aktiven oder
anderen Gruppen an Polymerketten
hergestellt. Die Merkmale einer Poly-
merreaktion k)nnen sich deutlich von
denen einer Reaktion niedermolekula-
rer Komponenten und einer Polymeri-
sationsreaktion unterscheiden. Grund-
legende Definitionen von Polymerisati-
onsreaktionen sind im Originaltext[1]

und in der $berarbeiteten Fassung[2] der
Grundbegriffe in den Polymerwissen-
schaften enthalten, die von der IUPAC
Commission on Macromolecular No-
menclature publiziert wurden. Weiter-
hin existieren die grundlegenden Klas-
sifizierungen und Definitionen von Po-
lymerisationsreaktionen[3] und einigen
Polymerreaktionen, wie Abbau, Alte-

rung und verwandten chemischen Um-
wandlungen von Polymeren.[4] Jedoch ist
bis heute, trotz der zunehmenden Be-
deutung dieses Bereichs, eine klare und
einheitliche Terminologie auf dem
Gebiet der Reaktionen und Funktio-
nalisierungen von Polymeren nicht vor-
gestellt worden. So hat sich in den letz-
ten Jahren die kombinatorische Chemie,
die reaktive Polymerpartikel verwendet,
als ein neues Feld entwickelt. Eine ein-
heitliche Terminologie f$r solch ein

Hier werden die Ausdr�cke definiert, die im Bereich von Poly-
merreaktionen und funktionellen Polymeren am gel�ufigsten sind.
Dabei wurden nur Begriffe aufgenommen, die f�r Polymersysteme
spezifisch sind. Die Zusammenstellung ist in drei Abschnitte un-
terteilt : Im ersten werden die Begriffe definiert, die sich auf Poly-
merreaktionen beziehen. Die Namen spezifischer chemischer Re-
aktionen wurden nicht aufgenommen, auch nicht in F�llen, in
denen die Reaktionen wichtig f�r das Gebiet der Polymerreaktio-
nen sind. Im zweiten Abschnitt werden Begriffe zu polymeren
Reaktanten und reaktiven polymeren Materialien definiert, und im
dritten Begriffe, die funktionelle polymere Materialien beschrei-
ben.
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multidisziplin;res Fachgebiet ist ein
wesentlicher Beitrag dazu, die Kommu-
nikation zu verbessern und Verwirrung
zu vermeiden.

Im Folgenden werden in drei Ab-
schnitten klare Konzepte und Defini-
tionen von allgemeinen und speziellen
Begriffen im Zusammenhang mit Poly-
merreaktionen und funktionellen Poly-
meren pr;sentiert. Abschnitt 1 ist Poly-
merreaktionen gewidmet. Die Namen
einzelner Reaktionen (z.B. Chlorme-
thylierung) werden nicht genannt, selbst
in F;llen, in denen die Reaktionen f$r
Polymerreaktionen bedeutsam sind,
weil solche Namen $blicherweise g;ngig
sind und in der organischen Chemie und
anderen Bereichen der Chemie gut de-
finiert wurden.[5] Die Abschnitte 2 und 3
besch;ftigen sich mit der Terminologie
von reaktiven bzw. funktionellen Poly-
meren. Der Begriff „funktionelles Po-
lymer“ hat zwei Bedeutungen: a) ein
Polymer, das funktionelle Gruppen
tr;gt (z. B. Hydroxy-, Carboxy- oder
Aminogruppen), die das Polymer reak-
tiv machen, und b) ein Polymer, das eine
spezielle Funktion hat, wegen der es
hergestellt und eingesetzt wird. Die
Funktion im zweiten Fall kann eine
chemische Funktion, z.B. eine spezielle
Reaktionsf;higkeit, oder eine physika-
lische Funktion, z. B. elektrische Leitf;-
higkeit, sein. Polymere mit reaktiven
funktionellen Gruppen werden $bli-
cherweise als Polymere betrachtet, die
chemische Reaktionen eingehen
k)nnen. Folglich behandelt Abschnitt 2
Polymere und polymere Materialien, die
chemische Reaktionen eingehen (d.h.
chemische Funktionen zeigen), und
Abschnitt 3 Polymere und polymere
Materialien, die spezielle physikalische
Funktionen haben. Definitionen physi-
kalischer Funktionen sind im Compen-
dium of Chemical Terminology („Gold
Book“)[6] zu finden.

Ein funktionelles Polymer ist nach
Definition 3.6 ein Polymer mit einer
spezifischen chemischen Reaktivit;t
oder einer spezifischen physikalischen,
biologischen, pharmakologischen oder
anderen Verwendung, die von speziellen
chemischen Gruppen abh;ngt. Folglich
sind in Abschnitt 3 viele Begriffe zu-
sammengefasst, welche die Eigenschaf-
ten oder Strukturen von Polymeren be-
handeln, wenn sie einen engen Bezug zu
spezifischen Funktionen haben. Begrif-

fe, die im Text impliziert definiert sind
und in Bezug zu den Hauptbegriffen
stehen, sind in Fettdruck dargestellt.
Außerdem sind alle Begriffe auf Eng-
lisch und auf Deutsch in einer Tabelle
am Ende mit Verweis auf die jeweilige
Definition aufgef$hrt.

1. Polymerreaktionen

1.1. Chemische Amplifikation

Ein Prozess, der aus einer chemi-
schen Reaktion, welche eine Spezies
generiert, die eine andere Reaktion ka-
talysiert, und dieser katalysierten Re-
aktion besteht.

Anmerkung 1: Chemische Amplifikati-
on kann zu Inderungen in der Struktur
und in der Folge zu Inderungen in den
physikalischen Eigenschaften des poly-
meren Materials f$hren.

Anmerkung 2 : Der Begriff „chemische
Amplifikation“ wird $blicherweise in
der Photolack-Lithographie bei der
Verwendung von Photos�ure- oder
Photobasegeneratoren genutzt.

Anmerkung 3 : Ein Beispiel f$r eine
chemische Amplifikation ist die durch
eine photochemisch erzeugte S;ure ka-
talysierte Umwandlung von [(tert-But-
oxycarbonyl)oxy]phenyl-Gruppen in
Polymerketten in Hydroxyphenyl-
Gruppen.

Anmerkung 4 : Der Begriff „Amplifika-
tionsreaktion“, wie er in der analyti-
schen Chemie verwendet wird, ist in
Lit. [6], S. 21 definiert.

1.2. Chemische Modifizierung

Ein Prozess, bei dem mindestens ein
Merkmal der chemischen Zusammen-
setzung eines Polymers durch eine oder
mehrere chemische Reaktionen ver;n-
dert wird.

Anmerkung : Eine Inderung der Kon-
figuration (z. B. eine cis-trans-Isomeri-
sierung) wird $blicherweise nicht als
chemische Modifizierung bezeichnet.

1.3. Vernetzung

Eine Vernetzung beschreibt eine
Reaktion in Bereichen oder Gruppen
eines bestehenden Makromolek$ls oder
eine Wechselwirkung zwischen beste-
henden Makromolek$len, die in der
Bildung einer kleinen Region des Ma-
kromolek$ls resultiert, von der mindes-
tens vier Ketten ausgehen.[12]

Anmerkung 1: Siehe Lit. [6], S. 94 und
Definition 1.59 in Lit. [2] f$r „Vernet-
zungsstelle“.

Anmerkung 2 : Die kleine Region kann
ein Atom, eine Gruppe von Atomen
oder eine Anzahl von Verzweigungs-
stellen, verbunden durch eine Bindung,
eine Gruppe von Atomen oder eine
oligomere Kette, sein.

Anmerkung 3 : Die Reaktion des reak-
tiven Kettenendes eines linearen Ma-
kromolek$ls mit einer innenliegenden
reaktiven Stelle oder einem anderen li-
nearen Makromolek$l resultiert in der
Bildung einer Verzweigungsstelle, wird
jedoch nicht als eine Vernetzungsreak-
tion betrachtet.

1.4. H�rtung

Chemischer Prozess, der ein Pr;po-
lymer oder ein Polymer in ein Polymer
mit h)herem Molekulargewicht und
h)herer Konnektivit;t und schließlich in
ein Netzwerk umwandelt.

Anmerkung 1: Die H;rtung wird $bli-
cherweise durch chemische Reaktionen
bewirkt, die durch Erhitzen (W�rme-
h�rtung), Photobestrahlung/Licht
(Photoh�rtung), Elektronenstrahlen
(Elektronenstrahlh�rtung) oder durch
Mischen mit chemischen H;rtungsmit-
teln induziert werden.

Anmerkung 2 : Auch physikalische Al-
terung, Kristallisation, physikalische
Vernetzung und Reaktionen nach der
Polymerisation werden manchmal als
„H;rtung“ bezeichnet. Von der Ver-
wendung des Begriffs „H;rtung“ in
diesen F;llen wird abgeraten.

Anmerkung 3 : Siehe auch Definiti-
on 1.22.
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1.5. Depolymerisation

Prozess, der ein Polymer in seine
Monomere oder eine Monomermi-
schung umwandelt (siehe Lit. [6], S. 106
und Definition 3.25 in Lit. [2]).

1.6. Pfropfung

Reaktion, in der ein oder mehrere
Bl)cke mit von der Hauptkette unter-
schiedlichen Konstitutions- oder Konfi-
gurationseigenschaften an die Haupt-
kette eines Makromolek$ls als Seiten-
ketten gebunden werden.

Anmerkung : Siehe Lit. [6], S. 175 und
Definition 1.28 in Lit. [2] f$r „Pfropf-
makromolek$l“.

1.7. Austauschreaktion

Reaktion, die zum Austausch von
Atomen oder Gruppen zwischen einem
Polymer und niedermolekularen Ver-
bindungen, zwischen Polymermolek$-
len oder zwischen Stellen innerhalb
eines Makromolek$ls f$hrt.

Anmerkung : Eine Austauschreaktion mit
Polyestern wird Umesterung genannt.

1.8. Hauptkettenspaltung

Chemische Reaktion, die zur Spal-
tung von Hauptkettenbindungen eines
Polymermolek$ls f$hrt.

Anmerkung 1: Siehe Lit. [6], S. 64 und
Definition 3.24 in Lit. [2] f$r „Ketten-
spaltung“.

Anmerkung 2 : Einige Hauptkettenspal-
tungen werden anhand des Mechanis-
mus des Spaltungsprozesses klassifi-
ziert: hydrolytische, mechanochemi-
sche, thermische, photochemische oder
oxidative Spaltung. Andere werden
anhand der Position im R$ckgrat relativ
zu einem spezifischen Strukturmerkmal
klassifiziert, z.B. a-Spaltung (Spaltung
einer C-C-Bindung in a-Stellung zum
Kohlenstoffatom einer photoangeregten
Carbonylgruppe) und b-Spaltung
(Spaltung einer C-C-Bindung in b-Stel-
lung zu einem Kohlenstoffradikal).

1.9. Mechanochemische Reaktion

Chemische Reaktion, die direkt
durch die Aufnahme mechanischer
Energie induziert wird.

Anmerkung: Scheren, Strecken und
Mahlen sind typische Methoden f$r die
mechanochemische Generierung von
reaktiven Stellen, $blicherweise Ma-
kroradikalen, in Polymerketten, die
mechanochemische Reaktionen einge-
hen.

1.10. Photochemische Reaktion

Chemische Reaktion, die durch die
Absorption von ultravioletter, sichtba-
rer oder infraroter Strahlung hervorge-
rufen wird (Lit. [6], S. 302).

Anmerkung 1: Chemische Reaktionen,
die durch ein reaktives Intermediat
(z. B. Radikal, Carben, Nitren oder io-
nische Spezies) eingeleitet werden, das
aus einem photoangeregten Zustand
hervorgeht, behandelt man manchmal
als Teil der Photochemie.

Anmerkung 2: Ein Beispiel f$r eine
photochemische Polymerreaktion ist die
Photopolymerisation.

Anmerkung 3: Siehe auch die Defini-
tionen 1.1, 1.18, 3.14 und 3.25.

1.11. Polymerkomplexierung
(Polymerkomplexbildung)

Prozess, der in der Bildung eines
Polymer-Polymer-Komplexes oder eines
Komplexes aus einem Polymer und
einer niedermolekularen Substanz re-
sultiert.

1.12. Polymercyclisierung

Chemische Reaktion, die zu Ring-
strukturen in oder aus Polymerketten
f$hrt.

Anmerkung 1: Beispiele f$r Cyclisie-
rungen entlang einer Polymerkette sind
a) die Cyclisierung von Polyacrylnitril,
b) die Acetalisierung von Polyvinylal-
kohol mit einem Aldehyd und c) die

Cyclisierung von Polymeren aus konju-
gierten Dienen wie Polyisopren oder
Polybutadien, die zu Makrocyclen f$hrt.

Anmerkung 2: Beispiele f$r Cyclisie-
rungen von Polymermolek$len sind
a) die Cyclisierung von Polydimethylsil-
oxan und b) die intramolekulare R$ck-
kopplungsreaktion (engl.: back-biting)[9]

bei der ionischen Polymerisation von
heterocyclischen Monomeren.

1.13. Polymerabbau

Chemische Inderungen in einem
polymeren Material, die $blicherweise
in unerw$nschten Inderungen der An-
wendungseigenschaften des Materials
resultieren.

Anmerkung 1: In den meisten F;llen
(z. B. bei Vinylpolymeren, Polyamiden)
geht der Abbau mit einer Abnahme des
Molekulargewichts einher. In manchen
F;llen (z. B. bei Polymeren mit aroma-
tischen Ringen in der Hauptkette) be-
deutet Abbau eine Inderung der che-
mischen Struktur. Der Abbau kann
auch von Vernetzung begleitet werden.

Anmerkung 2: �blicherweise resultiert
der Abbau im Verlust oder in einer
Verschlechterung der n$tzlichen Eigen-
schaften des Materials. Im Fall des Bio-
abbaus (Abbau durch biologische Vor-
g;nge) dagegen werden Polymere in
umweltvertr;gliche Substanzen mit er-
w$nschten Eigenschaften $berf$hrt
(siehe Definition 3.1).

Anmerkung 3: Siehe Definition 16 in
Lit. [4] f$r „Abbau“.

1.14. Polymerfunktionalisierung

Einf$hrung von gew$nschten che-
mischen Gruppen in Polymermolek$le,
um bestimmte chemische, physikalische,
biologische, pharmakologische oder
andere Eigenschaften zu erzielen.

1.15. Polymerreaktion

Chemische Reaktion, bei der min-
destens einer der Reaktanten eine
hochmolekulare Verbindung ist.
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1.16. Reaktion am polymeren Tr�ger

Chemische Reaktion, bei der min-
destens einer der Reaktanten oder ein
Katalysator durch chemische Bindun-
gen oder schw;chere Wechselwirkungen
wie Wasserstoffbr$ckenbindungen oder
Donor-Acceptor-Wechselwirkungen an
ein Polymer gebunden ist.

Anmerkung 1: Der große Vorteil dieser
Art von Reaktionen liegt in der einfa-
chen Abtrennung niedermolekularer
Reaktanten oder Produkte vom poly-
meren Tr;ger.

Anmerkung 2: Typische Beispiele f$r
solche Reaktionen sind a) Reaktionen,
die mithilfe polymergebundener Kata-
lysatoren durchgef$hrt werden, und
b) Festphasen-Peptidsynthesen, in
denen die Peptidmolek$lzwischenstufen
chemisch an K$gelchen eines geeigne-
ten polymeren Tr;gers gebunden sind.

1.17. Schutz einer reaktiven Gruppe

Vor$bergehende chemische Um-
wandlung einer reaktiven Gruppe in
eine Gruppe, die unter den Bedingun-
gen nicht reagiert, unter denen die un-
gesch$tzte Gruppe reagieren w$rde.

Anmerkung: Die Trimethylsilylierung
ist eine typische Umwandlung, die an-
gewendet wird, um reaktive funktionel-
le Gruppen wie Hydroxy- oder Amino-
gruppen vor der Reaktion mit einem
wachsenden anionischen Kettenende in
der anionischen Polymerisation zu
sch$tzen.

1.18. Strahlungsinduzierte Reaktion

Chemische Reaktion, die durch io-
nisierende Strahlung (g-Strahlen, R)nt-
genstrahlen oder andere hochenergeti-
sche Strahlen) induziert wird.

Anmerkung 1: Strahlungsinduzierte
Reaktionen von Polymeren f$hren oft
zu Kettenspaltung und Vernetzung.

Anmerkung 2: Eine photochemische
Reaktion (siehe Definition 1.10) wird
manchmal als eine Art strahlungsindu-
zierter Reaktion angesehen.

1.19. Reaktives Blenden

Mischprozess, der von einer oder
mehreren chemischen Reaktionen von
Komponenten einer Polymermischung
begleitet wird.

Anmerkung 1: Beispiele f$r reaktives
Blenden sind a) ein Blenden, das von
der Bildung eines Polymer-Polymer-
Komplexes begleitet wird, und b) die
Bildung von Block- oder Pfropfcopoly-
meren aus Radikalen, die w;hrend des
Blendens durch mechanochemische
Spaltung vom Polymerketten entstehen.

Anmerkung 2: Reaktives Blenden kann
auch als reaktive Extrusion oder reak-
tives Spritzgießen (engl.: reactive injec-
tion molding, RIM) ausgef$hrt werden.

1.20. Sol-Gel-Prozess

Bildung eines Polymernetzwerks
durch die Reaktion von Monomer(en),
fl$ssig oder in L)sung, zu einem Gel und
in den meisten F;llen letztlich zu einem
trockenen Netzwerk.

Anmerkung: Auch anorganische Poly-
mere (z. B. Kieselgel oder organisch-
anorganische Hybridverbindungen)
k)nnen durch einen Sol-Gel-Prozess
hergestellt werden.

1.21. Oberfl�chenpfropfung

Prozess, bei dem eine Polymerober-
fl;che durch Pfropfung oder durch Ge-
nerierung von aktiven Stellen, die eine
Pfropfpolymerisation initiieren k)nnen,
chemisch modifiziert wird.

Anmerkung 1: Peroxidierung, Ozonoly-
se, Bestrahlung mit hochenergetischen
Strahlen und Plasma;tzen sind Metho-
den zur Generierung von aktiven Stel-
len auf einer Polymeroberfl;che.

Anmerkung 2: Siehe auch Definiti-
on 1.6.

1.22. Vulkanisierung

Chemische Vernetzung eines hoch-
molekularen linearen oder verzweigten

Polymers oder mehrerer derartiger Po-
lymere zur Synthese eines Polymer-
netzwerks.

Anmerkung 1: Das gebildete Polymer-
netzwerk zeigt h;ufig gummi;hnliche
Elastizit;t. Jedoch f$hrt eine hohe
Konzentration an Netzpunkten auch zu
harten Materialien.

Anmerkung 2: Ein klassisches Beispiel
f$r die Vulkanisierung ist die Vernet-
zung von cis-Polyisopren mittels Sulfid-
br$cken bei der thermischen Behand-
lung von Naturkautschuk mit Schwefel
oder einer schwefelhaltigen Substanz.

2. Polymere Reaktanten und reak-
tive polymere Materialien

2.1. Chelatbildendes Polymer

Polymer, das Ligandengruppen ent-
h;lt, die Bindungen (oder andere an-
ziehende Wechselwirkungen) zwischen
zwei oder mehr separaten Bindungs-
stellen innerhalb der gleiche Liganden-
gruppe und einem einzelnen Atom ein-
gehen k)nnen.

Anmerkung 1: Chelatbildende Polyme-
re dienen $berwiegend als spezifische
Ionenaustauscherpolymere f$r Ionen,
die Chelatkomplexe mit den Chelatli-
ganden des Polymers bilden.

Anmerkung 2: Siehe Lit. [6], S. 68 f$r
„Chelatbildung“.

2.2. Ionenaustauscherpolymer

Polymer, das Ionen (Kationen oder
Anionen) mit ionischen Komponenten
in einer L)sung austauschen kann.

Anmerkung 1: Siehe Lit. [6], S. 208 f$r
„Ionenaustausch“.

Anmerkung 2: Ein Ionenaustauscher-
polymer, das in ionisierter Form vor-
liegt, kann auch als Polyanion oder Po-
lykation bezeichnet werden.

Anmerkung 3: Bei synthetischen orga-
nischen Ionenaustauscherpolymeren
handelt es sich oft um Polyelektrolyt-
netzwerke.

IUPAC-Empfehlungen

1958 www.angewandte.de � 2007 Wiley-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA, Weinheim Angew. Chem. 2007, 119, 1955 – 1965

http://www.angewandte.de


Anmerkung 4: Eine Membran, die Io-
nenaustauschergruppen enth;lt, wird
Ionenaustauschermembran genannt.

Anmerkung 5: Vom Gebrauch des Be-
griffs „Ionenaustauscherharz“ f$r „Io-
nenaustauscherpolymer“ wird dringend
abgeraten.

2.3. Lebendes Polymer

Polymer mit stabilen, polymerisati-
onsaktiven Stellen, das durch eine Ket-
tenwachstumspolymerisation ohne irre-
versiblen Kettentransfer und Kettenab-
bruch gebildet wurde.

Anmerkung: Siehe Lit. [6], S. 236 und
Definition 3.21 in Lit. [2] f$r „lebende
Polymerisation“.

2.4. Makromonomer

Polymer oder Oligomer, dessen
Molek$le jeweils eine Endgruppe
tragen, die als Monomermolek$l agiert,
sodass jedes Polymer- oder Oligomer-
molek$l nur eine einzige Repetierein-
heit zur Kette des Produktpolymers
beitr;gt.

Anmerkung 1: Die Homopolymerisati-
on oder Copolymerisation eines Ma-
kromonomers f$hrt zu einem Kamm-
oder Pfropfpolymer.

Anmerkung 2: Die Definitionen 2.35
und 1.9 in Lit. [2] wurden kombiniert.
Siehe auch Lit. [6], S. 241.

Anmerkung 3: Makromonomere
werden manchmal auch als macromersL

bezeichnet. Vom Gebrauch dieses Be-
griffs wird dringend abgeraten.

2.5. Polymerer Katalysator

Polymer mit katalytischer Aktivit;t.

Anmerkung 1: Bestimmte synthetische
polymere Katalysatoren k)nnen sich
wie Enzyme verhalten.

Anmerkung 2: Poly(4-vinylpyridin) in
seiner basischen Form und sulfoniertes
Polystyrol in seiner sauren Form sind

Beispiele f$r Polymere, die als Kataly-
satoren in einigen basen- bzw. s;ureka-
talysierten Reaktionen eingesetzt
werden.

2.6. Polymer-Metall-Komplex

Komplex, der aus einem Metallion
und einem oder mehreren polymeren
Liganden besteht.

2.7. Polymerer Phasentransferkatalysator

Polymer, das als Phasentransferka-
talysator agiert, d.h., eine signifikante
Beschleunigung der Reaktion zweier in
benachbarten Phasen vorliegender Re-
aktanten bewirkt, indem es einen der
Reaktanten $ber die Grenzfl;che in die
andere Phase extrahiert, in der dann die
Reaktion stattfindet.

Anmerkung 1: Polymere Phasentrans-
ferkatalysatoren in Form von K$gelchen
werden oft als Dreiphasenkatalysatoren
bezeichnet, da sie die dritte Phase des
Reaktionssystems bilden.

Anmerkung 2: Siehe Lit. [6], S. 299 f$r
„Phasentransferkatalysator“.

2.8. Polymergebundener Katalysator

Katalysatorsystem bestehend aus
einem polymeren Tr;ger, an dem kata-
lytisch aktive Spezies durch chemische
Bindungen oder schw;chere Wechsel-
wirkungen wie Wasserstoffbr$ckenbin-
dungen oder Donor-Acceptor-Wechsel-
wirkungen immobilisiert ist.

Anmerkung 1: Solche Katalysatoren
basieren oft auf Netzwerkpolymeren in
Form von K$gelchen. Sie sind leicht aus
dem Reaktionsmedium zu entfernen
und k)nnen wiederverwendet werden.

Anmerkung 2: Beispiele f$r polymer-
gebundene Katalysatoren sind a) ein
Polymer-Metall-Komplex, der Reak-
tanten koordinieren kann, und b) in
einem gequollenen Polymernetzwerk
dispergiertes, kolloidales Palladium, das
als Hydrierungskatalysator fungieren
kann.

Anmerkung 3: Polymergebundene En-
zyme geh)ren zu den polymergebunde-
nen Katalysatoren.

2.9. Polymerer Reaktant (polymeres
Reagens, polymergebundenes
Reagens)

Reaktant (Reagens), der (das) ein
hochmolekulares lineares Polymer oder
ein Polymernetzwerk ist oder an ein
solches gebunden ist.

Anmerkung: Die Anbindung kann
durch chemische Bindungen, schw;-
chere Wechselwirkungen wie Wasser-
stoffbr$ckenbindungen oder einfach
durch Einschluss erfolgen.

2.10. Pr�polymer

Polymer oder Oligomer, dessen
Molek$le dank reaktiver Gruppen
weiter polymerisiert werden k)nnen
und das dadurch mehr als eine Repe-
tiereinheit zu mindestens einem Ket-
tentyp des endg$ltigen Polymers bei-
steuert.

Anmerkung: Die Definitionen 2.37 und
1.11 in Lit. [2] wurden kombiniert. Siehe
auch Lit. [6], S. 318.

2.11. Reaktives Polymer

Polymer mit reaktiven funktionellen
Gruppen, das die f$r eine gegebene Re-
aktion erforderlichen chemischen Um-
wandlungen unter den daf$r notwendi-
gen Bedingungen durchlaufen kann.

2.12. Redoxpolymer (Elektronenaustausch-
Polymer, Oxidations-Reduktions-
Polymer)

Polymer mit Gruppen, die reversibel
reduziert und oxidiert werden k)nnen.

Anmerkung 1: Eine reversible Redox-
reaktion kann in der Polymerhauptket-
te, wie im Fall von Polyanilin und
Chinon/Hydrochinon-Polymeren, oder
an Seitenketten, wie im Fall eines Poly-
mers mit Ferrocen-Seitengruppen,
stattfinden.
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Anmerkung 2: Siehe Lit. [7], S. 346.

Anmerkung 3: Vom Gebrauch des Be-
griffs „Redoxharz“ wird dringend ab-
geraten.

2.13. Harz

Weicher Festk)rper oder hochvis-
kose Substanz, der/die $blicherweise
Pr;polymere mit reaktiven Gruppen
enth;lt.

Anmerkung 1: Dieser Begriff wurde ur-
spr$nglich wegen der Analogie der Sub-
stanzen zu nat$rlichen Harzen verwen-
det und bezeichnete im weiteren Sinne
jedes Polymer, das Ausgangsmaterial f$r
Plastik, organische Beschichtungen oder
Lacke ist. Jedoch wird der Begriff heut-
zutage in einem engeren Sinn f$r Pr;-
polymere von Duroplasten (w;rmeh;r-
tenden Polymeren) verwendet.

Anmerkung 2: Der Begriff wird manch-
mal nicht nur f$r die Pr;polymere von
Duroplasten, sondern auch f$r ausge-
h;rtete Duroplaste (z.B. Epoxyharze,
Phenolharze) verwendet. Vom diesem
Gebrauch wird dringend abgeraten.

Anmerkung 3: Auch vom Gebrauch des
Begriffs „Harz“ zur Beschreibung von
Polymerk$gelchen, wie sie in Festpha-
sensynthesen sowie als polymere Tr;ger,
Katalysatoren, Reagentien und Radi-
kalf;nger verwendet werden, wird ab-
geraten.

2.14. Telecheles Polymer (telecheles
Oligomer, Telechel)

Pr;polymer, das an seinen reaktiven
Endgruppen weitere Polymerisationen
oder andere Reaktionen eingehen kann.

Anmerkung 1: Die reaktiven Endgrup-
pen in telechelen Polymeren resultieren
in Kettenwachstumspolymerisationen
von Initiatoren, Terminierungs- oder
Kettentransferagentien, aber nicht von
Monomeren wie in Polykondensationen
oder Polyadditionen.

Anmerkung 2: Siehe Lit. [6], S. 414 und
die Anmerkung zu Definition 1.11 in
Lit. [2] f$r „telechele Molek$le“.

2.15. W�rmeh�rtendes Polymer

Pr;polymer in weichem oder visko-
sem Zustand, das durch Aush;rtung ir-
reversibel in ein unschmelzbares, un-
l)sliches Polymernetzwerk umgewan-
delt wird.

Anmerkung 1: Aush;rten l;sst sich
durch Hitze oder geeignete Strahlung,
oder beides, erreichen.

Anmerkung 2: Ein ausgeh;rtetes Poly-
mer wird Duroplast genannt.

3. Funktionelle polymere Materia-
lien

3.1. Biologisch abbaubares Polymer

Ein Polymer, das durch biologische
Aktivit;t abgebaut werden kann, wobei
der Abbau mit einer Abnahme des
Molekulargewichts einhergeht.

Anmerkung 1: Siehe auch Anmerkung 2
zu Definition 1.13.

Anmerkung 2: Siehe Lit. [6], S. 43 f$r
„biologischer Abbau“. Ein Polymer
wird nicht nur durch die katalytische
Aktivit;t von Enzymen biologisch ab-
gebaut, sondern auch durch eine große
Reihe anderer biologischer Aktivit;ten.

3.2. (Elektrisch) leitendes Polymer

Polymeres Material, das in Substanz
elektrische Leitf;higkeit aufweist.

Anmerkung 1: Siehe Lit. [6], S. 84 f$r
„Leitf;higkeit“.

Anmerkung 2: Die elektrische Leitf;-
higkeit eines konjugierten Polymers
wird durch Dotierung mit einem Elek-
tronendonor oder -acceptor deutlich
erh)ht, wie dies bei Iod-dotiertem Poly-
acetylen der Fall ist.

Anmerkung 3: Ein Polymer, dessen
elektrische Leitf;higkeit bei Bestrah-
lung mit ultraviolettem oder sichtbarem
Licht erheblich ansteigt, wird als pho-
toleitendes Polymer bezeichnet. Ein
Beispiel ist Poly(N-vinylcarbazol) (siehe
Lit. [6], S. 302 f$r „Photoleitf;higkeit“).

Anmerkung 4: Ein Polymer, dessen
elektrische Leitf;higkeit auf dem
Transport einer ionischen Spezies
beruht, wird als ionenleitendes Polymer
bezeichnet. Ein Beispiel ist sulfoniertes
Polyanilin. Wenn die transportierte io-
nische Spezies Protonen sind, wie bei
Brennstoffzellen, spricht man von pro-
tonenleitenden Polymeren.

Anmerkung 5: Ein Polymer, das die Ei-
genschaften eines elektrischen Halblei-
ters zeigt, wird halbleitendes Polymer
genannt (siehe Lit. [6], S. 372 f$r
„Halbleiter“).

Anmerkung 6: Ein nichtleitendes Poly-
mer kann durch Dispergieren von lei-
tenden Partikeln (z. B. Metall, Ruß) in
ihm elektrisch leitend gemacht werden.
Die resultierenden Materialien werden
als (elektrisch) leitende Polymerver-
bundstoffe oder als feste Polymer-
Elektrolyt-Verbundstoffe bezeichnet.

3.3. Elektrolumineszierendes Polymer

Polymeres Material, das beim
Durchgang von elektrischem Strom
Lumineszenz zeigt, weil Ladungstr;ger
an lumineszierenden Stellen rekombi-
nieren und dabei elektronisch angeregte
Zust;nde von lumineszierenden Grup-
pen oder Molek$len erzeugen k)nnen.

Anmerkung 1: Elektrolumineszierende
Polymere werden oft durch den Einbau
von lumineszierenden Gruppen oder
Farbstoffen in leitende Polymere her-
gestellt.

Anmerkung 2: Elektrisch ausgel)ste
Chemilumineszenz (siehe Lit. [6],
S. 130), die direkt mit einer Elektro-
denreaktion verbunden ist, kann auch
Elektrolumineszenz genannt werden.

3.4. Ferroelektrisches Polymer

Polymer, in dem eine spontane Po-
larisation auftritt, wenn durch elektri-
sche Felder Dipole parallel ausgerichtet
werden.

Anmerkung 1: Siehe Lit. [6], S. 153 zu
„ferroelektrischer �bergang“.
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Anmerkung 2: Polyvinylidenfluorid, das
einer Koronaentladung ausgesetzt
wurde, ist ein Beispiel f$r ein ferro-
elektrisches Polymer.

3.5. Ferromagnetisches Polymer

Polymer, das magnetische Eigen-
schaften zeigt, weil es parallel orien-
tierte, ungepaarte Elektronenspins ent-
h;lt oder Elektronenspins, die leicht
parallel orientiert werden k)nnen.

3.6. Funktionelles (funktionales) Polymer

a) Polymer, das spezifische chemi-
sche Gruppen tr;gt

oder

b) Polymer, das aufgrund definierter
chemischer Gruppen spezifische physi-
kalische, chemische, biologische, phar-
makologische oder andere Anwendun-
gen findet.

Anmerkung: Beispiele f$r Funktionen
von funktionellen Polymeren der Defi-
nition (b) sind katalytische Aktivit;t,
selektive Bindung bestimmter Spezies,
Einfang und Transport von elektrischen
Ladungstr;gern oder Energie, Konver-
sion von Licht in Ladungstr;ger und
umgekehrt, Transport von Wirkstoffen
(Medikamenten) zu einem bestimmten
Organ, in dem der Wirkstoff freigesetzt
wird.

3.7. Schlagz�hes Polymer

Polymeres Material, dessen Schlag-
z;higkeit und Festigkeit durch den
Einbau von Phasenmikrodom;nen eines
gummielastischen Materials erh)ht
wurde.

Anmerkung: Ein Beispiel ist der Einbau
von weichen Polybutadiendom;nen in
glasartiges Polystyrol, um hochschlag-
festes Polystyrol herzustellen.

3.8. Fl0ssigkristallines Polymer

Polymeres Material, das unter ge-
eigneten Temperatur-, Druck- und

Konzentrationsbedingungen als fl$ssig-
kristalline Mesophase existiert (siehe
Definition 6.1 in Lit. [7]).

Anmerkung 1: Siehe Lit. [4], S. 235 f$r
„Fl$ssigkristall“.

Anmerkung 2: Ein fl$ssigkristallines
Polymer kann in ein oder mehreren
fl$ssigen Phasen mit ein- oder zweidi-
mensionaler langreichweitiger Orien-
tierungsordnung $ber bestimmte Tem-
peraturbereiche entweder als Schmelze
(thermotropes fl(ssigkristallines Poly-
mer) oder in L)sung (lyotropes fl(ssig-
kristallines Polymer) vorliegen.

3.9. Makropor1ses (makroretikulares)
Polymer

Glasartiges oder gummielastisches
Polymer mit einer großen Zahl an Ma-
kroporen (50 nm–1 mm Durchmesser),
die sowohl beim Eintauchen in ein L)-
sungsmittel als auch im trockenen Zu-
stand bestehen bleiben.

Anmerkung 1: Makropor)se Polymere
sind oft Polymernetzwerke, die in Form
von K$gelchen hergestellt werden.
Jedoch k)nnen auch lineare Polymere in
Form makropor)ser Polymerk$gelchen
hergestellt werden.

Anmerkung 2: Makropor)se Polymere
quellen in L)sungsmitteln nur wenig.

Anmerkung 3: Makropor)se Polymere
werden beispielsweise als Vorstufen f$r
Ionenaustauscherpolymere, als Adsor-
bentien, als Tr;ger f$r Katalysatoren
oder Reagentien und als station;re
Phasen in S;ulen f$r die Gr)ßenaus-
schlusschromatographie verwendet.

Anmerkung 4: Por)se Polymere mit
Porendurchmessern zwischen ca. 2 und
50 nm werden mesopor)se Polymere
genannt.

3.10. Nichtlinear optisches Polymer

Polymer, das einen optischen Effekt
zeigt, der durch elektromagnetische
Strahlung bewirkt wird und der nicht
proportional zur Strahlungsleistung
(Bestrahlungsst;rke) ist.

Anmerkung 1: Siehe Lit. [6], S. 275 f$r
„nichtlinearer optischer Effekt“.

Anmerkung 2 : Ein Beispiel f$r nichtli-
neare optische Effekte ist die Erzeu-
gung von Oberschwingungen einer ein-
fallenden Lichtwelle.

Anmerkung 3 : Ein Polymer, dessen
nichtlinearer optischer Effekt auf der
Anisotropie der elektrischen Suszepti-
bilit;t nach Anlegen eines elektrischen
Feldes in Kombination mit Lichtein-
strahlung beruht, wird elektro-optisches
Polymer genannt. Ein Polymer, das
elektro-optische Eigenschaften zusam-
men mit Photoleitf;higkeit zeigt, wird
photorefraktives Polymer genannt.

3.11. Optisch aktives Polymer

Polymer, das in der Lage ist, die
Polarisationsebene eines transmittierten
Strahls von linear polarisiertem Licht zu
drehen.

Anmerkung 1: Siehe Lit. [6], S. 282 f$r
„optische Aktivit;t“.

Anmerkung 2 : Die optische Aktivit;t
beruht auf der Existenz chiraler Ele-
mente wie chiraler Zentren oder
Achsen aufgrund von langreichweitiger
Konformationsordnung in einem Poly-
mer (Helizit;t; siehe Lit. [6], S. 182 f$r
„Helizit;t“).

3.12. Photoelastisches (piezooptisches)
Polymer

Polymer, das unter mechanischer
Spannung Doppelbrechung zeigt.

3.13. Photolumineszierendes Polymer

Polymer, das nach Photoanregung
Lumineszenz (d. h. Fluoreszenz oder
Phosphoreszenz) zeigt.

Anmerkung : Siehe Lit. [6], S. 304 f$r
„Photolumineszenz“.
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3.14. Photosensitives (lichtempfindliches)
Polymer

Polymer, das auf ultraviolettes oder
sichtbares Licht mit einer Inderung
seiner physikalischen Eigenschaften
oder chemischen Konstitution reagiert.

Anmerkung 1: Beispiele f$r Inderun-
gen sind eine Inderung der Molek$l-
gestalt (photoresponsives Polymer),
eine Inderung der Konstitution (pho-
toreaktives Polymer) und eine reversi-
ble Inderung der Farbe (photochromes
Polymer).

Anmerkung 2 : Photosensitivit;t bedeu-
tet bei photosensitiven Polymeren, dass
einstrahlendes Licht Inderungen in den
Eigenschaften oder der Struktur be-
wirkt. Dies ist unterschiedlich zur
„Photosensibilisierung“, die in Lit. [6],
S. 307 definiert ist.

Anmerkung 3 : Siehe Lit. [6], S. 307 f$r
„Photoreaktion“ und S. 302 f$r „Pho-
tochromie“.

3.15. Piezoelektrisches Polymer

a) Polymer, dessen dielektrische Ei-
genschaften sich bei Einwirkung von
Druck ;ndern

oder

b) Polymer, dessen r;umliche Dimen-
sionen sich bei Einwirkung eines elek-
trischen Feldes ;ndern.

3.16. Polyelektrolyt

Polymer, in dem ein Teil der struk-
turgebenden Untereinheiten ionisier-
bare oder ionische oder auch beide
Arten von Gruppen enth;lt.

Anmerkung 1: Ein Polymer, das sowohl
anionische als auch kationische Grup-
pen im selben Molek$l enth;lt, wird
amphotherer Polyelektrolyt genannt.

Anmerkung 2 : Ein Polymer, das entwe-
der saure oder basische Gruppen ent-
h;lt, wird Polys�ure bzw. Polybase ge-
nannt.

Anmerkung 3: Eine Polys;ure oder Po-
lybase kann als Matrix f$r ionenleitende
Polymere eingesetzt werden.

Anmerkung 4 : Die Definitionen 2.38
und 1.65 in Lit. [2] wurden kombiniert.
Die vorliegende Definition ersetzt die in
Lit. [6], S. 312.

3.17. Vertr�glichkeitsverbesserer
(Phasenvermittler)

Polymerer Zusatzstoff, der bei
Zugabe zu einem Gemisch nicht misch-
barer Polymere deren Grenzschichten
ver;ndert und dadurch das Gemisch
stabilisiert.

Anmerkung : Typische Vertr;glichkeits-
verbesserer sind Block- oder Pfropfco-
polymere.

3.18. Polymerwirkstoff
(polymergebundener Wirkstoff )

Polymer, das entweder chemisch
gebundene Wirkstoffmolek$le oder
pharmakologisch aktive Einheiten ent-
h;lt.

Anmerkung : Ein polymergebundener
Wirkstoff wird $blicherweise zum ge-
zielten Wirkstofftransport an ein Organ
und zur kontrollierter Freisetzung des
aktiven Wirkstoffs im Zielorgan ver-
wendet.

3.19. Polymergel

Gel mit einem Polymernetzwerk als
Netzwerkkomponente.

Anmerkung 1: Ein Gel ist ein elastisches
Kolloid- oder Polymernetzwerk, in
dessen gesamtem Volumen sich eine
Fl$ssigkeit befindet.

Anmerkung 2 : Das Polymernetzwerk
kann durch kovalente Bindungen oder
durch physikalische Aggregation mit
Bereichen lokaler Ordnung, die als
Netzwerkpunkte dienen, gebildet
werden.

Anmerkung 3 : Ein Beispiel f$r ein ko-
valentes Polymergel ist mit Wasser ge-

quollenes net-Poly(N-isopropylacryl-
amid), das beim Aufheizen einen Volu-
menphasen$bergang zeigt.

Anmerkung 4 : Beispiele f$r physika-
lisch aggregierte Polymergele sind Po-
lyvinylalkohol- und Agarose-Gele, die
reversible Sol-Gel-�berg;nge aufwei-
sen.

Anmerkung 5 : Siehe Definition 1.58 in
Lit. [2] f$r „Netzwerk“.

Anmerkung 6 : Die Definition f$r „Gel“
in Lit. [6], S. 170, schließt Polymergele
nicht ein.

3.20. Polymermembran

D$nne Schicht eines polymeren
Materials, die als Barriere dient und den
selektiven Massetransport von ausge-
w;hlten Spezies erlaubt.

Anmerkung : Siehe Lit. [6], S. 251 f$r
„Membran“.

3.21. Polymeres L1sungsmittel

Polymer, das als L)sungsmittel f$r
niedermolekulare Verbindungen dient.

Anmerkung : Ein Beispiel f$r ein poly-
meres L)sungsmittel ist Polyoxyethylen,
das eine Reihe anorganischer Salze
durch Komplexierung l)sen kann.

3.22. Polymeres Sorbens

Polymer, das eine bestimmte Sub-
stanz oder bestimmte Substanzen aus
einer Fl$ssigkeit oder aus Gas adsor-
biert oder absorbiert.

Anmerkung 1: Ein polymeres Sorbens
kann ein polymeres Adsorbens oder ein
polymeres Absorbens sein. Das Erste
wirkt durch Oberfl;chensorption (Ad-
sorption), das zweite durch Massesorp-
tion (Absorption).

Anmerkung 2 : Siehe Lit. [6], S. 383 f$r
„Sorption“, S. 11 f$r „Adsorption“ und
S. 3 f$r „Absorption“.
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3.23. Polymerer Tr�ger

Polymer, das ein Reagens oder einen
Katalysator chemisch gebunden, immo-
bilisiert, dispergiert oder assoziiert ent-
h;lt.

Anmerkung 1: Ein polymerer Tr;ger ist
$blicherweise ein Netzwerkpolymer.

Anmerkung 2 : Ein polymerer Tr;ger
wird $blicherweise durch Suspensions-
polymerisation in K$gelchenform her-
gestellt.

Anmerkung 3 : Wo sich aktive Stellen in
einen polymeren Tr;ger befinden, h;ngt
von der Art des Tr;gers ab. In einem
Tr�ger aus gequollenen polymeren
Gelk(gelchen sind die aktiven Stellen
einheitlich $ber die gesamten K$gel-
chen verteilt, wohingegen in einem
Tr�ger aus makropor)sen K(gelchen
diese Stellen vorzugsweise an den inne-
ren Oberfl;chen der Makroporen vor-
liegen.

3.24. Polymeres Tensid (Polyseife)

Polymer, das die Oberfl;chenspan-
nung eines Mediums, in dem es gel)st
ist, oder die Grenzfl;chenspannung mit
einer anderen Phase oder beides her-
absetzt.

Anmerkung : Siehe Lit. [6], S. 409 f$r
„Tensid“.

3.25. Resistpolymer

Polymeres Material, das bei Be-
strahlung eine markante Inderung der
L)slichkeit in einem geeigneten L)-
sungsmittel erf;hrt oder abgetragen
wird.

Anmerkung 1: Ein Resistpolymer bildet
bei Bestrahlung direkt Muster oder geht
chemische Reaktionen ein, die nach
anschließender Behandlung zur Mus-
terbildung f$hren.

Anmerkung 2 : Ein Resistmaterial, das
f$r ultraviolettes oder sichtbares Licht,
einen Elektronenstrahl, einen Ionen-
strahl oder R)ntgenstrahlen optimiert
ist, wird entsprechendPhotoresist (siehe
Lit. [6], S. 307), Elektronenstrahlresist,
Ionenstrahlresist bzw. R)ntgenstrah-
lenresist genannt.

Anmerkung 3 : Bei einem positiv arbei-
tenden Resist, auch Positivresist ge-
nannt, wird das bestrahlte Material, das
nicht durch die Maske abgedeckt war,
entfernt, wodurch ein Bild entsteht,
dessen Muster identisch mit dem der
Maske ist. Bei einem negativ arbeiten-
den Resist, auch Negativresist genannt,
werden die unbestrahlten Bereiche ent-
fernt, wodurch ein Bild mit einem zur

Maske komplement;ren Muster ent-
steht.

3.26. Formged�chtnispolymer

Polymer, das nach dem Aufheizen
und Einwirken einer plastischen Defor-
mation seine urspr$ngliche Form wieder
annimmt, wenn es $ber seine Glas$ber-
gangstemperatur oder Schmelztempe-
ratur erhitzt wird.

Anmerkung : Kristallines trans-Polyiso-
pren ist ein Beispiel f$r ein Formge-
d;chtnispolymer.

3.27. Superabsorbierendes Polymer
(Superabsorber)

Polymer, das extrem große Mengen
einer Fl$ssigkeit im Verh;ltnis zu
seinem Eigengewicht absorbieren und
speichern kann.

Anmerkung 1: Die absorbierte Fl$ssig-
keit kann Wasser oder eine organische
Fl$ssigkeit sein.

Anmerkung 2 : Der Quellgrad eines Su-
perabsorbers kann die Gr)ßenordnung
von 1000:1 erreichen.

Anmerkung 3: Superabsorber f$r Was-
ser sind oft Polyelektrolyte.

Tabelle 1: Verzeichnis der definierten Begriffe (englisch (alphabetisch) und deutsch) sowie Fundort der Definition

Begriff (Englisch) Def. Begriff (Deutsch) Begriff (Englisch) Def. Begriff (Deutsch)

a-scission 1.8 a-Spaltung polyelectrolyte 3.16 Polyelektrolyt
b-scission 1.8 b-Spaltung polymer absorbent 3.22 polymeres Absorbens, Absorptionsmittel
amphoteric poly-

electrolyte
3.16 amphoterer Polyelektrolyt polymer acid 3.16 Polys<ure

biodegrable polymer 3.1 biologisch abbaubares Polymer polymer adsorbent 3.22 polymeres Adsorbens, Adsorptionsmittel
biodegradation 1.13 Bioabbau, biologischer Abbau polymer base 3.16 Polybase
chelating polymer 2.1 chelatbildendes Polymer polymer catalyst 2.5 polymerer Katalysator, polymergebundener

Katalysator
chemical amplifica-

tion
1.1 chemische Amplifikation polymer compatibili-

zer
3.17 Vertr<glichkeitsverbesserer, Phasenvermitt-

ler
chemical modifica-

tion
1.2 chemische Modifizierung polymer complex for-

mation
1.11 Polymerkomplexbildung

conducting polymer 3.2 (elektrisch) leitendes Polymer polymer complexati-
on

1.11 Polymerkomplexierung

conducting polymer
composite

3.2 (elektrisch) leitender Polymerverbundstoff polymer cyclization 1.12 Polymercyclisierung

cross-linking 1.3 Vernetzung polymer degradation 1.13 Polymerabbau
depolymerization 1.5 Depolymerisation polymer drug 3.18 Polymerwirkstoff, polymergebundener

Wirkstoff
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Tabelle 1: (Fortsetzung)

Begriff (Englisch) Def. Begriff (Deutsch) Begriff (Englisch) Def. Begriff (Deutsch)

EB curing 1.4 Elektronenstrahlh<rtung polymer functionali-
zation

1.14 Polymerfunktionalisierung

electro-optical poly-
mer

3.10 elektro-optisches Polymer polymer gel 3.19 polymeres Gel

electroluminescent
polymer

3.3 elektrolumineszierendes Polymer polymer membrane 3.20 Polymermembran

electron-beam resist 3.25 Elektronenstrahlresist polymer–metal com-
plex

2.6 Polymer-Metall-Komplex

electron-exchange
polymer

2.12 Redoxpolymer, Elektronenaustausch-Poly-
mer, Oxidations-Reduktions-Polymer

polymer phase-trans-
fer catalyst

2.7 polymerer Phasentransferkatalysator

ferroelectric polymer 3.4 ferroelektrisches Polymer polymer reactant 2.9 polymerer Reaktant
ferromagnetic poly-

mer
3.5 ferromagnetisches Polymer polymer reaction 1.15 Polymerreaktion

functional polymer 3.6 funktionelles Polymer, funktionales Polymer polymer reagent 2.9 polymeres Reagens
grafting 1.6 Pfropfung polymer solvent 3.21 polymeres LLsungsmittel
hydrolytic scission 1.8 hydrolytische Spaltung polymer sorbent 3.22 polymeres Sorbens
impact-modified po-

lymer
3.7 schlagz<hes Polymer polymer support 3.23 polymerer Tr<ger

interchange reaction 1.7 Austauschreaktion polymer surfactant 3.24 polymeres Tensid, Polyseife
ion-beam resist 3.25 Ionenstrahlresist polymer-supported

catalyst
2.8 polymergebundener Katalysator

ion-conducting poly-
mer

3.2 ionenleitendes Polymer polymer-supported
enzyme

2.8 polymergebundenes Enzym

ion-exchange mem-
brane

2.2 Ionenaustauschermembran, Ionentausch-
membran

polymer-supported
reaction

1.16 Reaktion am polymeren Tr<ger

ion-exchange poly-
mer

2.2 Ionenaustauscherpolymer polymer-supported
reagent

2.9 polymergebundenes Reagens

liquid-crystalline po-
lymer

3.8 fl$ssigkristallines Polymer positive resist 3.25 Positivresist

living polymer 2.3 lebendes Polymer positive-tone resist 3.25 positiv arbeitender Resist
lyotropic liquid-crys-

talline polymer
3.8 lyotropes fl$ssigkristallines Polymer prepolymer 2.10 Pr<polymer

macromonomer 2.4 Makromonomer protection of a reacti-
ve group

1.17 Schutz einer reaktiven Gruppe

macroporous-bead
polymer support

3.23 polymerer Tr<ger aus makroporLsen K$-
gelchen

proton-conducting
polymer

3.2 protonenleitendes Polymer

macroporous poly-
mer

3.9 makroporLses (makroretikulares) Polymer radiation reaction 1.18 strahlungsinduzierte Reaktion

main-chain scission 1.8 Hauptkettenspaltung reactive blending 1.19 reaktives Blenden
mechanochemical

reaction
1.9 mechanochemische Reaktion reactive polymer 2.11 reaktives Polymer

mechanochemical
scission

1.8 mechanochemische Spaltung redox polymer 2.12 Redoxpolymer, Elektronenaustausch-Poly-
mer, Oxidations-Reduktions-Polymer

mesoporous poly-
mer

3.9 mesoporLses Polymer resin 2.13 Harz

negative resist 3.25 Negativresist resist polymer 3.25 Resistpolymer
negative-tone resist 3.25 negativ arbeitender Resist semiconducting poly-

mer
3.2 halbleitendes Polymer

nonlinear optical
polymer

3.10 nichtlinear optisches Polymer shape-memory poly-
mer

3.26 Formged<chtnispolymer

optically active poly-
mer

3.11 optisch aktives Polymer sol–gel process 1.20 Sol-Gel-Prozess

oxidation–reduction
polymer

2.12 Redoxpolymer, Elektronenaustausch-Poly-
mer, Oxidations-Reduktions-Polymer

solid polymer–elec-
trolyte composite

3.2 fester Polymer-Elektrolyt-Verbundstoff

oxidative scission 1.8 oxidative Spaltung superabsorbent poly-
mer

3.27 superabsorbierendes Polymer

photo-acid generator 1.1 Photos<uregenerator
photo-base genera-

tor
1.1 Photobasegenerator surface grafting 1.21 Oberfl<chenpfropfung

photo-curing 1.4 Photoh<rtung swollen-gel-bead po-
lymer support

3.23 Tr<ger aus gequollenen polymeren Gelk$-
gelchen

photochemical reac-
tion

1.10,
1.18

photochemische Reaktion telechelic oligomer 2.14 telecheles Oligomer, Telechel
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Tabelle 1: (Fortsetzung)

Begriff (Englisch) Def. Begriff (Deutsch) Begriff (Englisch) Def. Begriff (Deutsch)

photochemical scis-
sion

1.8 photochemische Spaltung telechelic polymer 2.14 telecheles Polymer, Telechel

photochromic poly-
mer

3.14 photochromes Polymer, reversibel licht-
schaltbares Polymer

thermal curing 1.4 W<rmeh<rtung, thermische H<rtung

photoconductive po-
lymer

3.2 photoleitendes Polymer thermal scission 1.8 thermische Spaltung

photoelastic poly-
mer

3.12 photoelastisches (piezooptisches) Polymer thermoset 2.15 Duroplast

photoluminescent
polymer

3.13 photolumineszierendes Polymer thermosetting poly-
mer

2.15 w<rmeh<rtendes Polymer, Duroplast

photopolymerization 1.10 Photopolymerisation thermotropic liquid-
crystalline polymer

3.8 thermotropes fl$ssigkristallines Polymer

photoreactive poly-
mer

3.14 photoreaktives Polymer transesterification 1.7 Umesterung

photorefractive poly-
mer

3.10 photorefraktives Polymer trimethylsilylation 1.17 Trimethylsilylierung

photoresist 3.25 Photoresist, Photolack, lichtempfindlicher
Lack

triphase catalyst 2.7 Dreiphasenkatalysator

photoresponsive po-
lymer

3.14 photoresponsives (lichtempfindliches)
Polymer

vulcanization 1.22 Vulkanisierung

photosensitive poly-
mer

3.14 photosensitives (lichtempfindliches) Poly-
mer

X-ray resist 3.25 RLntgenstrahlenresist

piezoelectric poly-
mer

3.15 piezoelektrisches Polymer

polyanion 2.2 Polyanion
polycation 2.2 Polykation
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